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Liebe Leser
Mac Rewind wird in den kommen-

den Wochen einige umfassende Ände-
rungen erfahren. Welche das im Detail 
sind, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch 
in der Planungsphase, aber sicher ist, 
dass Ihr wöchentliches Online-Maga-
zin sich klarer positionieren wird und 
Ihnen künftig einen genaueren Über-
blick über die wöchentlichen Themen-
schwerpunkte bieten wird.  Dazu wird 
es auch einige grafische Änderungen 
geben, die nach und nach in das Lay-
out einfließen sollen.

Für eine bessere Übersicht über 
frühere Ausgaben und deren Inhalt 
– beispielsweise, wenn Sie einen be-
stimmten Testbericht suchen – sind 
auch Modifikationen an der Mac Re-
wind Homepage in Planung. Sicher ist 
auch, dass Mac Rewind für Sie weiter-
hin kostenlos bleiben soll, womit Ih-
nen auch künftig ein in Deutschland 
weitgehend einzigartiges Magazin 
für technikbegeisterte zur Verfügung 
steht.

Herzlichst Ihr
Frank Borowski
alias sonorman

E D I T O R I A L
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High End goes Networking
Messebericht von der High End 2008 in München

Wie schon im Editorial der 
Ausgabe 115 angedeutet, 

befindet sich die Audiobranche im 
Umbruch. Die fortschreitende Di-
gitalisierung von HiFi-Geräten hat 
jetzt einen Grad erreicht, der die 
Grenzen zwischen HiFi, Video und 
Computer verwischt. Noch vor kur-
zer Zeit galten – abgesehen von 
der CD und ein paar höher auflö-
senden Diskformaten – digitale 
HiFi-Komponenten zumindest in 
der Welt des High End als verpönt. 
Doch damit ist nun Schluss! Üb-
rigens: High End ist nicht gleich-
bedeutend mit teuer. Vielmehr 
dient der Begriff in der Audiowelt 
als Anspruch, eine möglichst gute 
Klangqualität zu erzielen. Und das 
hat mit dem Preisschild nichts zu 
tun. Aber lesen Sie selbst.

Die High End Messe gilt als wich-
tigstes Marktbarometer in Europa für 
Musikliebhaber und HiFi-Fans. Doch 

die Bedeutung der Messe ist auch 
weltweit in der Branche sehr hoch 
und so wundert es nicht, dass man 
in den Messehallen Sprachen aus al-
ler Herren Länder vernimmt. Speziell 
Asiaten sind in großer Zahl auf den 
Gängen anzutreffen, aber natürlich 
auch alle anderen Nationalitäten 
von Südafrika bis Nord-Norwegen, 
von Kalifornien bis Japan.

Selbstverständlich gab es auch 
dieses Jahr wieder High-End-Träume 
von gigantischen Ausmaßen und zu 
astronomischen Preisen zu bestau-
nen, doch die eigentlichen Stars der 
diesjährigen Messe bewegten sich 
zumeist in einer preislichen Regi-
on, die den Bereich von „teuer aber 
erreichbar“ bis „unfassbar günstig“ 
abdeckten. Die günstigsten Kompo-
nenten verdanken wir dabei der auf-
strebenden Weltwirtschaftsmacht 
China, was für den Verbraucher ein 
Segen, für die Branche jedoch auch 
in gewissem Maße ein Fluch bedeu-
ten könnte.  Viele westliche Herstel-

ler entwickeln zwar da-
heim, lassen aber in der 
Volksrepublik fertigen, 
was Endverbraucherpreise ermögli-
cht, die vor wenigen Jahren bei dem 
gebotenen Aufwand schlicht un-
denkbar waren. Leider weiß man bei 
solchen Produkten aber auch selten, 
womit beispielweise die Gehäuse la-
ckiert wurden, oder unter welchen 
Bedingungen die aufwendigen Alu-
miniumgehäuse entstanden. Um-
weltschutz und Arbeitsbedingungen 
möchte man da lieber nicht hinter-
fragen. Wer auf Nummer Sicher ge-
hen will, kauft lieber Produkte aus 
„kontrolliertem Anbau“, dann aber 
zu entsprechend höheren Preisen.

Nachfolgend möchte ich Ihnen 
in loser Reihenfolge ein paar High-
lights der Messe vorstellen. Im An-
schluss daran folgen mehrere reich 
bebilderte Seiten mit meinen hier 
beschriebenen Favoriten und son-
stigen Messehighlights, sowie ergän-
zenden Kommentaren.

Audio Reference
Den wohl mit Abstand größten 

und beeindruckendsten Messestand 
hatte der Hamburger Importeur für 
so illustere Produkte wie Krell, Meri-
dian, Sonus Faber und andere High-
End-Schmankerl. Zu sehen gab es 
dort unter anderem auch das in Aus-
gabe 67 getestete Meridian Ferrari 
F80, für das es jetzt auch das ange-
kündigte, optionale iPod Dock gibt, 
sowie das in Ausgabe 100 getestete 
Krell KID. Letzteres wurde inzwischen 
ein wenig modifiziert. Wie ich es in 
meinem Testbericht schon andeu-
tete, war die fehlende Rückenstütze 
für den iPod ein gewisses Risiko. Krell 
hat mich erhört und spendiert dem 
KID nun ein kräftiges Nackenpolster. 
Auf die aufwendige Haltetechnik mit 
den federnd gelagerten Plexiglas-
rollen wird nun verzichtet. Einfacher 
ist eben doch manchmal besser. Zu-

TOP -THEMA

http://www.macrewind.de/archive.html
http://www.macrewind.de/archive.html
http://www.macrewind.de/archive.html
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dem ist nun auch der Gehäusede-
ckel in edlem Alu-Silber ausgeführt, 
wodurch das Gerät viel wertiger aus-
sieht. In einer Vorführkabine könnte 
man sich auch gleich mit dem eige-
nen iPod von den audiophilen quali-
täten des KID an einer Traumanlage 
bestehend aus den Krell Endstufen 
Evolution One und den Lautspre-
chern Modulari DUO überzeugen. 
Hier mussten nicht wenige ihre Mei-
nung revidieren, dass der iPod nicht 
High-End-tauglich ist.

Auch die klanglich insgesamt 
überzeugendste Darbietung der 
Messe fand sich bei Audio Reference, 
allerdings in der Vorführkabine von 
Vienna Acoustics, wo man das neue 
Lautsprecherflaggschiff mit dem 
wohlklingenden Namen „Die Musik“ 
anhören konnte, die ebenfalls mit 
Krell Elektronik betrieben wurden. 
Trotz der messeüblich eher grau-
samen Raumakustik (womit natür-
lich alle Aussteller zu kämpfen ha-
ben), spielte „Die Musik“ wahrlich 
überzeugend musikalisch.

Netzwerkserver und Audio Clients 
gab es bei Audio Reference leider 
noch nicht zu sehen, aber sowohl der 
englische Digitalpionier Meridian, 
wie auch die amerikanische High-
End-Legende Krell, haben derartige 

Komponenten bereits in Entwick-
lung. Andere Hersteller sind aller-
dings schon etwas weiter.

Naim Audio
Den bis dato nach meinem Da-

fürhalten überzeugendsten audio-
philen Netzwerkspieler gab es von 
einem anderen britischen Hersteller 
zu bestaunen. Naim, in Deutschland 
vertrieben von der music line Ver-
triebs GmbH, zeigte den „Festplat-
tenspieler HDX“. Das Gerät über-
zeugt mit einem durchdachten 
Konzept. Die eigene CD-Sammlung 
(bis zu 600 Disks) lässt sich als bit-
genaue Kopie auf die zwei internen 
400 GB Festplatten rippen, wobei 
eine der Platten nur zur Spiegelung 
der ersten Platte dient. Die dort ab-
gelegten Musikdaten lassen sich per 
Fernbedienung, oder über ein an der 
Front angebrachtes Touch-Display 
und eine ausgeklügelte, sehr iTunes-
ähnliche Bedienung abrufen und ver-
walten. Mittels Internetverbindung 
holt sich der HDX, soweit verfügbar, 
automatisch alle Daten zu den ge-
rippten CDs aus dem Netz. Auch die 
Suche nach bestimmten Titeln oder 
gar Zusatzinformationen soll dank 
des Zugriffs auf allmusicguide.com 
kein Problem sein.

Als weitere Bedienmöglichkeit 
wird die Naim Desktop-Client Soft-
ware mitgeliefert, die aber leider nur 
für PCs verfügbar ist. Der HDX kann 
darüber hinaus auch als Musikser-
ver dienen und bis zu sechs Streams 
gleichzeitig im Naim-Heimnetzwerk 
verteilen.  Natürlich verspricht Naim 
allerhöchste Klanggüte und be-
treibt dafür auch entsprechenden 
Aufwand bei der Hardware, was sich 
aber in einem stolzen Preis von rund 
6000 Euro niederschlägt. Dennoch 
ein sehr vielversprechendes Kon-
zept, welches auch Anschluss für den 
iPod bietet, eine direkte Mac/iTunes-
Anbindung jedoch nicht. 

Genau dieses bereits von mir in 
einer früheren Ausgabe angespro-
chene Problem scheint sich auf der 
Messe zu bestätigen. Auch wenn 
Apple für derartige Technologien 
bereits alle Karten (und zwar gute 
Karten) in der Hand hält, fährt der 
Zug so langsam ab. Viele Hersteller 
bieten entweder eigens entwickelte 
Lösungen, oder bedienen sich des 
sogenannten DLNA-Standards (Di-
gital Living Network Alliance) zur 
Vernetzung kompatibler Kompo-
nenten. Zwar tauchten erst jüngst 
Gerüchte auf, dass Apple mit der 
iPhone Firmware 2.0 Mitte des Jah-

res einen weiteren Schritt in die Rich-
tung der Heimvernetzung machen 
könnte, doch Konkretes steht noch 
aus. Selbst Apples NAS, die Time 
Capsule, ist kaum als Heimserver für 
audiovisuelle Inhalte geeignet und 
praktisch zu nichts kompatibel. Es 
wird allerhöchste Zeit, dass Apple 
sein auf Computern marktbeherr-
schendes iTunes für Audio-Clients 
aller Art öffnet, sonst machen andere 
das Geschäft und Apple-User stehen 
dumm da, weil sie keine Auswahl an 
geeigneten A/V-Geräten haben. Das 
wäre wirklich sehr bedauerlich.

arcus
In den 80er Jahren war der Name 

arcus im Lautsprecherbau ein weit-
hin bekannter Begriff, der leider im 
Laufe der Zeit an Bedeutung verlor 
und heute nur noch Kennern der 
Szene wohlbekannt sein dürfte. Auf 
der High End in München ist arcus 
angetreten, seinem Namen erneut 
ins Gespräch zu bringen, was ange-
sichts der gezeigten Produkte durch-
aus erfolgversprechend erscheint. 
Neben einem neuen Lautsprecher 
mit einem sehr auffälligen Array be-
stehend aus vier kalottenähnlichen 
Mitteltönern, die um einen zentralen 
Ringradiator Hochtöner gruppiert 

http://www.music-line.biz/
http://www.music-line.biz/
http://www.naimnet.com/
http://www.dlna.org/retail/home
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sind, zeigte arcus ebenfalls einen 
Audio Server innerhalb seiner „In-
cantare“ Produktlinie. Ein weiterer 
Media Server für Video, Foto & Co. 
soll später folgen. Der Audio Server 
hat auf den ersten Blick Ähnlich-
keiten mit dem Naim HDX, geht aber 
offenbar den Weg nicht ganz so weit. 
Zwar ist ebenfalls ein CD-Laufwerk  
und eine Festplatte eingebaut, doch 
ein farbiges Touch-Display bietet er 
scheinbar ebenso wenig, wie ein au-
tomatisches Backup, oder umfang-
reiche Streamingfunktionen. Dafür 
ist er auch deutlich günstiger und 
arcus bietet für bis zu 200 CDs einen 
kostenlosen Ripping-Service an, um 
die Musik auf die interne Festplatte 
zu bringen!

Pioneer
Ich hatte vorhin bereits den DL-

NA-Standard angesprochen. Zu den 
DLNA-kompatiblen Geräten gehört 
auch Pioneers neues Receiver-Mon-
ster mit der Bezeichnung SC-LX 90, 
oder wahlweise dem viel griffigeren 
Namen „Susano“, einem japanischen 
Gott mit der Macht über das Meer 
und die Stürme. Sehr lobenswert, 
dass Pioneer nach den Kuro-Displays 
auch anderen Produkten richtige 
Namen gibt, anstatt wie sonst bei 

den Japanern üblich, nur kryptische 
Kürzel, die sich kein Mensch merken 
kann. Wie gleich noch die eigentliche 
Bezeichnung? Ach ja, SC-LX 90.

Der Susano ist ein Surroundrecei-
ver mit sage und schreibe 10 (Schalt-)
Endstufen und 140 Watt Ausgangs-
leistung pro Kanal an 8 Ohm. Wer 
sich mit „nur“ sieben Lautsprechern 
begnügt, dem stellt der A/V-Gott 
sogar 200 Watt pro Kanal an 8 Ohm 
zur Verfügung. Darüber hinaus be-
herrscht das Gerät die allerneusten 
digitalen Tricks, wie die Dekodierung 
von Dolby TrueHD und DTS-HD, die 
Bildwiedergabe mit 1080p/24, op-
timiert für die Kuro-Displays, um-
fangreiche automatische Einmess-
prozeduren für die Lautsprecher bis 
hin zur Phasenkorrektur und der 
Minimierung stehender Wellen, eine 
unglaubliche Anschlussvielfalt, die 
kein normaler Mensch jemals voll 
ausnützen wird, und nicht zuletzt 
die bereits erwähnte DLNA-Kompa-
tibilität für den Zugriff auf Musik-, Vi-
deo- und Fotodateien im Netzwerk. 
Da kann einem schon mal der Atem 
stocken. Das Problem mit diesen Su-
perreceivern ist, wie sich in der Ver-
gangenheit gezeigt hat, ein ziemlich 
schneller Wertverfall und der Um-
stand, dass sich „viele Eier in einem 

Korb“ befinden. Einzelkomponen-
ten haben immer den Vorteil, dass 
sie sich zu geringeren Kosten indi-
viduell austauschen lassen. Und die 
unzähligen Anschlüsse sind für die 
meisten HiFi- und Heimkinofans ein-
fach der totale Overkill.  Nichts desto 
trotz stellt der Susano ein beeindru-
ckendes Stück High-Tech dar, für das 
so mancher Fan die geforderten ca. 
6000 Euro locker machen wird.

reson / KingRex
Regelmäßige Leser der Mac Re-

wind erinnern sich sicher noch an 
den knuffigen kleinen Vollverstär-
ker mit USB-Anschluss in Ausgabe 
99. Der deutsche Vertrieb, die reson 
audio gmbh, zeigte das Gerät in 
seinem Ausstellungsraum in Anbin-
dung an ein Apple iBook und in Kom-
bination mit dem optionalen Netz-
teil, sowie passenden Lautsprechern 
für den Schreibtisch. Besonders die 
kleinen Vollbereichslautsprecher mit 
Breitbandchassis namens JohnBlue 
JB3, das Paar für erträgliche 350 Euro, 
dürften die ideale Ergänzung zum 
KingRex Vollverstärker darstellen. 
Wer schon einen Verstärker besitzt 
und lediglich einen D/A-Wandler 
braucht, um eine hochwertige Ver-
bindung vom Mac zur Anlage herzu-

ihr partner für 3d, apple, wacom, service und mehr...

http://www.macrewind.de/archive.html
http://www.macrewind.de/archive.html
http://www.reson.de/
http://www.reson.de/
http://www.maconcept.de/
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stellen, für den gibt es mit dem 190 
Euro teuren UD01 dass passende Ge-
rät im platzsparenden Gehäuse. 

Mit dem reson rh1, rh2, rh3 und 
rh4 hat der Anbieter sogar gleich 
vier Musikserver zu preisen von 
1750, 2200, 3000 und 3600 Euro im 
Programm. 

ADAM Professional Audio
Ein weiteres persönliches High-

light war für mich der Besuch bei 
ADAM Audio. Der Hersteller, dessen 
Entwickler Klaus Heinz übrigens frü-
her für arcus Lautsprecher entwickelt 
hat, ist in nur wenigen Jahren eine 
bedeutende Größe im Studiobereich 
geworden. Doch auch im HiFi- und 
High End Bereich hat ADAM inzwi-
schen ein umfangreiches Angebot 
an passiven und aktiven Lautspre-
chern für jeden Anspruch und jeden 
Geldbeutel. Zu erleben gab es unter 
andrem das gigantische „Olympus 
Sound System“ (OSS) für schlappe 
200.000 Euro, weitere Aktivlautspre-
cher aus der Tensor-Serie und ganz 
neu einen sehr vielversprechenden 
kleinen Aktivmonitor für den 
Schreibtisch namens A5. Näheres zu 
diesem Kleinod für knapp 700 Euro 
das Paar gibt es schon in Kürze in 
Mac Rewind!

Vor allem die Vorführung der 
großen Aktivsysteme, wie der vollak-
tiven Tensor Alpha (36.000 Euro) wa-
ren allemal einen Besuch bei ADAM 
Audio wert, auch wenn nur wenige 
sich solche Lautsprecherboliden lei-
sten können. 

GREATech GmbH
Einen gänzlich überraschenden 

Fund machte ich bei GREATech (das 
steht für GRUNDIG Radio Experts & 
Technology). Auf dem kleinen Stand 
des Entwicklers Dipl.-Ing Peter Grun-
dig gab es einen Röhrenverstärker 
von geradezu mikroskopischen Aus-
maßen zu bestaunen. Das Gerät ist 
nicht einmal so breit wie ein Kugel-
schreiber, aber doch ein echter Röh-
renverstärker. 

Neben diesem Winzling hat GRE-
ATech auch noch ein höchst interes-
santes iPod-Dock plus ein „Audio Fly 
- Zound Link“ getauftes Sende- und 
Empfangssystem zur drahtlosen 
Musikübertragung mit bis zu 300m 
Reichweite gezeigt. Im Gegensatz 
zu Bluetooth und WLAN soll sich das 
System aufgrund geringerer Verzö-
gerungszeiten und hoher Reichwei-
te besser für A/V-Anwenungen eig-
nen. In Kombination wird so aus dem 
iPod mit Dock ein Steaming-Server. 

Eine weitere Anwendung wäre bei-
spielsweise, aktive Surroundlaut-
sprecher mit je einem Empfänger zu 
bestücken, womit man sich das lä-
stige verlegen der Kabel quer durchs 
Wohnzimmer sparen kann. Dank 
Cinch In- und Out lässt sich fast jede 
beliebige Quelle anschließen. Natür-
lich lassen sich so auch Multiroom-
Lösungen aufbauen.

GREATech lizensiert seine Technik 
laut eigenen Aussagen auch an an-
dere, renommierte Hersteller. Nähe-
re informationen soll es bald unter 
www.audiofly.de geben. Zur Zeit ist 
dort jedoch noch nicht viel zu se-
hen. Die Kombination aus iPod Dock, 
Sender und Empfänger soll 450 Euro 
kosten. Sender und Empfänger allein 
gibt‘s ab 398 Euro.

Escient
Eine weitere Streaming-Lösung, 

die sich den iPod zunutze macht, 
kommt vom Heimvernetzungsspe-
zialisten Escient. Das FireBall FP-1 
ist ein Multiroom Adio-Managing 
System mit iPod Dock. Neben den 
Daten vom iPod kann das FP-1 auch 
Daten von jedem FireBall Musikser-
ver, oder vom Mac bzw. PC streamen. 
An einen Bildschirm angeschlossen 
zeigt das FP-1 eine eigene Benut-

zeroberfläche zum Abspielen von 
iPod-Inhalten, oder anderen FireBall 
Servern auf der HiFi-Anlage, die sich 
über die mitgelieferte Ferbedienung 
navigieren lässt.  Auch über einen 
Webbrowser lässt sich das System 
steuern. Das ganze lässt sich mittels 
zusätzlicher Server und Fernsteue-
rungssystemen zu einem komplexen 
Haussteuerungssystem ausbauen, 
bei dem vom iPod bis zur Kaffema-
schine alles via Touchpanel oder Spe-
zialfernbedienung steuerbar ist. Ca. 
560 Euro kostet das FP-1. Nähere In-
fos gibt es beim Vertrieb Vivateq.

Mind Audio / XTZ
Zu den Anbietern mit Produkten, 

bei denen man wesentlich höhere 
Preise vermuten würde, gehört der 
Vertrieb Mind Audio mit den Gerä-
ten und Lautsprechern namens XTZ 
aus Schweden.  Wer über den Stand 
schlenderte und ein näheren Blick 
auf die dort gezeigten Geräte warf, 
kam bei der Frage nach dem Preis aus 
dem Staunen nicht mehr heraus.  So 
war ein Class A Vollverstärker mit der 
Bezeichnung XTZ CLASS A 100 DII 
zu bewundern, dessen aufwendiges 
Alugehäuse, die edlen Anschlus-
sterminals und die Materialschlacht 
im Inneren einen Preis jenseits der 

http://www.reson.de/index.php?cat=c60_Musikserver.html&XTCsid=b3b4e5425bd8144306205f49931b0e0b
http://www.vivateq.de/Fireball-.html
http://www.mindaudio.de/main_bigware_34.php?items_id=71&bigwareCsid=e1c7e66a618faca25267d1e2fa0e3d30
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3000-Euro-Marke vermuten lassen 
würde. Der tatsächliche Preis liegt 
aber bei nur 600 Euro! Ähnliches Gilt 
für die Lautsprecher des Herstellers, 
die in Schweden entwickelt und (sie 
ahnen es schon) in China gefertigt 
werden. Ähnliche Lautsprecher aus 
deutscher Fertigung dürften gut und 
gerne das Zwei- bis Dreifache kosten. 
Über die klanglichen Fähigkeiten, 
wie über die tatsächliche technische 
Qualität kann ich natürlich nichts sa-
gen, da die Exponate nicht in Aktion 
vorgeführt wurden. 

T+A Elektroakustik
Beim renommierten deutschen 

High-End-Hersteller T+A braucht 
man mit derartigen Schnäppchen 
zwar nicht zu rechnen, aber dafür 
weiß man, was man für sein hart 
erspartes Geld bekommt, nämlich 
HiFi Made in Germany mit besten 
Referenzen. Natürlich zeigten die 
Herforder auf der Messe die bereits 
in Mac Rewind (Ausgabe 97 & 108) 
vorgestellten Netzwerkplayer der E- 
und R-Serie, sowie ihr restliches Pro-
gramm, bestehend aus Quellengerä-
ten, Verstärkern und Lautsprechern. 
Als Messehighlight zeigte T+A aber 
noch den Prototypen eines Gerätes, 
das mir von seiner Konzeption her 

erstaunlich bekannt vorkommt. Das 
„Caruso“ getaufte Gerät ist ein All-In-
One System á la Meridian Ferrari F80. 
In einem kompakten und edel desi-
gnten Gehäuse vereint es FM-Radio, 
CD/DVD-Player, iPod-Dock und Laut-
sprecher. Das Caruso ist darüber hi-
naus WLAN-fähig (UPnP AV) und 
kann eine Vielzahl von Formaten, wie 
MP3, WMA, AAC, FLAC, OGG-Vorbis, 
WAV und andere verarbeiten. T+A 
versprich mit den eingebauten Laut-
sprechern einen sehr erwachsenen 
Klang. Wer dennoch mehr möchte, 
für den wird es zur Markteinführung 
optional kleine Aktivlautsprecher im 
passenden Outfit geben. Der Preis 
für das Caruso (ohne die externen 
Lautsprecher) wird voraussichtlich 
bei 1600 Euro liegen.

Fazit
Wer einmal von HiFi-Zauber ge-

packt wurde, den lässt er nicht mehr 
los. Und die High End in München 
ist wie kaum eine andere Messe ein 
idealer Tummelplatz, um sich über 
die neuesten Errungenschaften der 
Branche zu informieren. Gegenü-
ber dem früheren Austragungsort 
im Frankfurter Hotel Kempinski ist 
das M,O,C Messezentrum für die 
Besucher in jeder Hinsicht der an-

genehmere Ort, speziell wegen der 
erfreulich kurzen Wege und der luf-
tigen Atmosphäre ohne den Mief 
enger Hotelgänge. 

Natürlich gibt es auch noch an-
dere sehenswerte Veranstaltungen 
rund um HiFi, Surround und High 
End. Da wäre beispielsweise die 
ebenfalls von der High End Socie-
ty mit organisierte Wandermesse 
„World of HiFi“, die Norddeutschen 
HiFi Tage und einige mehr. Die High 
End war jedoch auch in diesem Jahr 
wieder die mit Abstand größte Ver-
anstaltung dieser Art. 

Dank des Trends zur Vernetzung 
mit Computern und nicht zuletzt 
dank des iPods kommen auch im-
mer mehr Computer-Jünger mit der 
HiFi- und Heimkinowelt in Berüh-
rung und finden ihren Spaß daran. 
Und das ist auch gut so, denn eine 
Zeit lang schien es fast so, als interes-
sieren sich die Menschen nur noch 
für Internet, Gameboy und Handy. 
Gepflegter Musik- oder Filmgenuß 
liegt nun aber wieder voll im Trend 
und die Hersteller belohnen dies mit 
faszinierenden Geräten, die nicht nur 
kauzige Eigenbrötler mit Freak-Atti-
tüde zu begeistern vermögen. Und 
auch preislich ist für wirklich jeden 
etwas dabei. So muss es sein.         (son)

http://www.macrewind.de/archive.html
http://www.highendsociety.de/deutsch/woh/woh.php
http://www.hoertest2008.de/hifi-tage.htm
http://www.hoertest2008.de/hifi-tage.htm
http://www.iwascoding.com/GarageSale/
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Atrium: Die oberen Etagen der 
Messehallen des M,O,C sind herr-
lich lichtdurchflutet. Die Aussteller 
befinden sich in den „Wintergär-
ten“ rings um den Erholungs- und 
Erfrischungsbereich.
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Links und unten: Das in Mac 
Rewind Ausgabe 67 getestete 
Meridian Ferrari F80 ist nun auch 
in einigen limitierten Ferrari-Son-
derlackierungen erhältlich. Auch 
ein passendes iPod Dock ist jetzt 
verfügbar (unten).

Unten: Krells High End iPod Dock KID ist nach dem Test in Ausgabe 100 
noch mal überarbeitet worden. Eine Stütze sorgt für sicheren Halt des 
iPod und der silberne Gehäusedeckel für ein dem Anspruch angemes-
seneres Äußeres.

Links: Mein persönlicher 
„Best Sound of the Show“-
Award geht an Vienna Acou-
sics Traumlautsprecher „Die 
Musik“ (in Anlehnung an 
ein Bild des österreichischen 
Malers Klimt). Angefeuert 
von Krell Elektronik spielte 
das höchst ingeniöse System 
mit schwenk- und neigbarer 
Kopfeinheit und Koaxial-
chassis, trotz der auf Messen 
üblichen Probleme bei der 
Raumakustik, zum dahin-
schmelzen stimmig.
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Unten: Einer meiner Show-Favoriten. Naims Festplattenspieler HDX überzeugt mit gut 
durchdachter Bedienung und vielen Funktionen. Neben der Möglichkeit, seine CD-Samm-
lung „Bitgenau“ zu rippen und ähnlich wie in iTunes zu verwalten, kann das Gerät auch 
bis zu sechs Audio-Streams im Heimnetzwerk verteilen.

Oben und rechts: B&Ws Zeppelin iPod Lautsprecher gehört 
sicherlich zu den schönsten seiner Art und schafft es vielleicht 
irgendwann sogar mal ins New Yorker Museum of Modern Art.

Unten: Copulares iCoral iPod Dock gehört zu den 
umstrittendsten High-End-Vertretern. „Künstliche 
Koralle“ zur Bedämpfung des Gehäuses soll für 
Spitzenklang sorgen. Je nach Ausführung (z. B. mit 
integrierten Röhren-Endstufen) kostet diese Stil-
blüte zwischen 2500 und 8400 Euro!
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Oben und unten: Die neuen Denon Receiver- und Endstufen-
flaggschiffe möchte ich Ihnen lieber mal von Hinten zeigen. 
Wer hier nicht den richtigen, oder nicht genügend Anschlüsse 
findet, der hat ein ernsthaftes Problem.

Oben: Bei Pioneers Surround-Gott „Susano“ (bürgerlich SC-LX 90) sind 10 Endstufen mit an Bord. 
Beeindruckend sind aber auch die vielen Möglichkeiten zur optimalen Einmessung des Systems. 

Rechts: Geschäfte lassen 
sich am besten beim Essen 
machen. Im Atrium der 
Messehalen findet sich zum 
Glück trotz immer mal ein 
freies Plätzchen, was bei 
großen und gut besuchten 
Messeveranstaltungen ab-
solut nicht selbstverständ-
lich ist.
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Oben: Der in Mac Rewind getestete KingRex Verstärker am iBook. Die kleinen Kugellautsprecher „Gallo 
A‘Diva“ gibt es in verschiedenen Gehäuseausführungen.

Unten: Von KingRex gibt es auch einen kleinen Digital/Analogwandler. Per USB verbindet man Ihn mit 
dem Mac und via Cinch mit einem vorhandenen Verstärker oder Aktivlautsprechern.

Oben: Rolf Reuter von reson zeigt die edlen, kleinen Lautsprecher mit 
Breitbandchassis (ein Treiber für den gesamten Frequenzbereich) JB3 
JohnBlue. Wegen ihrer phasengenauen Wiedergabe und der guten 
Auflösung passen sie ideal zum KingRex Vollverstärker und eignen 
sich ideal für den Nahfeldeinsatz, zum Beispiel am Schreibtisch.
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A5: Die neuen, kleinen Studio-
monitore von ADAM Audio eig-
nen sich für Profis ebenso, wie für 
anspruchsvolle Musikhörer am 
Mac oder PC. Ein Testpärchen ist 
bereits bestellt.

The Big Sound: Die großen Ak-
tivsysteme von ADAM Audio ge-
hörten zu den besten „Show Acts“. 

Für die Ansteuerung seiner Laut-
sprecher vertraute ADAM 
ebenfalls auf ein Krell 
Frontend vom Feinsten. 

The Brain: ADAM Audio Chefentwick-
ler Klaus Heinz demonstrierte die viel-
fältigen Eigenschaften der HexaCone® 
Lautsprechermembranen.
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Bilder rechts: Bei arcus gab es einen 
Lautsprecher mit außergewöhnlicher 
Chassis-Anordung zu sehen. Vier relativ 
kleine Mitteltöner gruppiert um einen 
Hochtöner sollen für das gleiche Ergeb-
nis sorgen, wie bei Koaxialchassis, näm-
lich eine quasi punktförmige Schallquel-
le für die wichtigsten Frequenzbereiche 
zu erzeugen. Der konstruktive Aufwand 
ist hier deutlich geringer, als bei Koaxial-
treibern.

Unten: Auch arcus hat einen interes-
santen Musikserver im Programm. Das 
Gerät beschränkt sich ausschließlich auf 
die Bereitstellung und Wiedergabe von 
Audiodaten im Netzwerk. Ein zusätz-
licher Medienserver von arcus kümmert 
sich bei Bedarf um visuelle Inhalte.



Seite 15

Rechts: T+A‘s Netzwerk-
Erstling „Music Player“. 
Okay, das ist in Wirklich-
keit der CD-Player, aber 
die Komponenten der 
E-Serie passen im Design 
alle zueinander. Genau 
betrachtet sieht die E-
Serie fast sogar noch 
besser aus, als die teurere 
R-Serie.

Rechts: Der Stargast 
bei T+A war „Caruso“. 
Der Prototyp eines inte-
grierten Radio/CD/DVD/
i Po d - D o c k / Ne t z we r k -
Multitalents mit einge-
bauten Lautsprechern ist 
ein Lifestyleprodukt erster 
Güte. 

Links: Da staunt nicht 
nur das Messepublikum. 
Die R-Serie von T+A ge-
hört zweifellos zu den 
angesehendsten High-
End-Komponenten aus 
deutschen Landen.
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Oben und Rechts: Die Lautsprecher und 
Elektronik von XTZ, in Schweden entwickelt 
und in China gefertigt, kommen zu derart 
günstigen Preisen im Verhältnis zum tech-
nischen Aufwand, dass man erst mal einen 
Schreib- oder Umrechnungsfehler vermutet. 

Oben: Wadia hat das derzeit einzige iPod-Dock, welches 
nicht auf den D/A-Wandler im iPod/iPhone angewiesen 
ist, sondern die Daten digital ausliest und dann einem 
entsprechend hochwertigeren Wandler anvertraut. Über 
das genaue Wie und ob das überhaupt erlaubt ist, wird 
noch von verschiedenen Seiten Spekuliert. Wadia be-
hauptet jedenfalls, dass alles mit Apple Segen zugeht. 

Meridian hatte ein ähnliches, noch aufwendigeres Dock 
in Planung, hat die Entwicklung aber leider auf Eis ge-
legt, weil der Preis im Handel  weit über 1000 Euro gele-
gen hätte. Sehr schade.
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Last but not least: Bei GREATech war nicht nur ein putziger kleiner Röh-
renverstärker zu sehen (rechts), sondern auch ein iPod Dock und eine 
drahtlose Sende- und Empfangskombi namens Audio Fly, mit der sich 
Musik vom iPod oder anderen Quellen im ganzen Haus verteilen lässt. Die 
Reichweite soll bis zu 300 m betragen.

Die Technik kann und wird auch von anderen Herstellern lizenziert.
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Life.Blog
Plastic.Surf präsentiert Design & Art im Web

Portishead

Third

„Immer und immer wiederholtes 
Drumcomputer-Muster, das wie 
eine Maschinenpistole klingt: bru-
tal, gemein, kalt. Gibbons ist dage-
gen eine einzige Klagemauer, fleht 
sich Richtung Seelenheil und Erlö-
sung.“

„bösartiges Meisterwerk aus Jazz, 
(Kraut-)Rock, Industrial und Trip-Hop“

Die Presse überschlägt sich mit 
Lobhymnen

Das dritte Portishead-Album THIRD   ist 
extrem, facettenrech, schön, anstren-
gend und und ... Anstatt sich in end-
losen verträumten Soundschleifen zu 
verlieren, lauert nun hinter jedem lieb-
lichen Klang ein Abgrund. Doch die 
Ausdauer lohnt sich! Bei Spiegel On-
line gibt‘s noch einen guten Artikel.

Moleskine

das Spiel mit Wort & Zeit

die Moleskine-Welt ist inzwischen 
unglaublich gewachsen. Kaum zu 
glauben, was das Marketing aus 
einem schwarzen Notizbüchlein im 
Stande zu machen ist. Auch wenn 
mir das berechnende Marketing-
gesülze das Ohr anschwellen lässt, 
muss ich gerade bei Moleskine sa-
gen, klasse um den Finger gewi-
ckelt! 

Gelegentlich ertappe ich mich bei 
dem Gedanken: „Dieses schicke, 
schwarze Büchlein möchte ich 
auch neben meinem MBP liegen 
sehen. Oh ja, genau mit dieser 
schicken Gravur.“

sugarrhyme

karol kolodzinski

kaum 21 Jahre alt ist der Bub aus 
der polnischen Hauptstadt War-
schau und zaubert unglaublich 
kreative aber auch technisch ausge-
reifte Werke. Seine Arbeiten auf der 
eigens erstellten Flash WebSite sind 
sehr detailreich, surreal und zeugen 
von einer ausgeprägten konzeptio-
nellen Gabe.

Illustratoren

bei Ray Caesar ist Die Stimmung 
durchweg zum Gruseln. Unter-
schwellig schaurig-schöne Werke. 

Ob man den Still von Alberto Cer-
riteno als mystisch und visionär 
bezeichnen kann? 

HydroSeventyFour jedenfalls ist 
einfach cool.

Daniel Simon

heiße Girls & schnelle Wagen

Zu guter Letzt der Trailer zum Buch 
„Cosmic Motors“. Daniel Simon, 
der Designer von Bugatti und 
Lamborghini präsentiert 3D Auto-
Konzepte und zur Ausstattung 
passende Damen ... 

Einfach abgefahren.

rock‘n‘roll

tinelli von Plastic.Surf

(tinelli)

http://www.portishead.co.uk/
http://www.spiegel.de/kultur/musik/0,1518,549514,00.html
http://www.spiegel.de/kultur/musik/0,1518,549514,00.html
http://www.moleskine.com/
http://www.skineart.com/
http://www.engraveyourbook.com/
http://www.sugarrhyme.com/
http://www.raycaesar.com/
http://www.albertocerriteno.com/
http://www.albertocerriteno.com/
http://hydro74.com/
http://www.danielsimon.net/
http://www.cosmic-motors.com/trailer/player.html
http://www.cosmic-motors.com/
http://www.plasticsurf.de
http://www.plasticsurf.com
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iMac mit Chiptuning
Apple bohrt den iMac auf

Wird Apple berechenbar? 
Schön, ich gebe zu, dass dies 

lediglich eine provokante These 
ist, aber wirklich große Überra-
schungen sind von Apple in letzter 
Zeit doch selten geworden. Die am 
letzten Montag (ja genau, Mon-
tag!) vorgestellten Updates für 
den iMac waren jedenfalls leicht 
vorherzusehen und nur eine Frage 
der Zeit. Der Wochentag der Vor-
stellung war dabei noch die größ-
te Überraschung.

Wie erwartet hat Apple aktuali-
sierte iMacs vorgestellt. Es stehen 
Modelle mit 2,4 GHz und 2,66 GHz 
(20“) sowie 2,8 GHz und 3,06 GHz 
(24“) zur Verfügung. Der neue iMac 
verfügt über integriertes AirPort 
Extreme 802.11n WLAN, Bluetooth 
2.1+EDR, Gigabit Ethernet, eine ein-
gebaute iSight Videokamera, insge-
samt fünf USB 2.0 Anschlüsse (davon 
zwei an der neuen Tastatur) und je 

einen FireWire 400 und FireWire 800 
Port. Durch den Einsatz beständiger 
und sehr gut recyclingfähiger Ma-
terialien - darunter kratzfestes Glas 
sowie hochwertiges Aluminium - 
unterstützt der iMac die Verpflich-
tung von Apple, die Auswirkungen 
der Produkte auf die Umwelt weiter 
zu verringern. Jedes Modell ist als 
EPEAT Silver eingestuft und der im 
Stromverbrauch äußerst effiziente 
iMac erfüllt auch die strengen Energy 
Star 4.0-Anforderungen. Kunden, die 
einen Apple Rechner kaufen, können 
ihren alten PC oder Mac kostenlos 
über das Apple Recycling Programm 
zurückgeben.

Die Varianten:

• iMac 20“, 2,4 GHz, 999 Euro
- 1066 MHz Front-side-Bus
- 1 GB 800 MHz DDR2 SDRAM, erwei-

terbar auf bis zu 4 GB
- 250 GB Festplatte
- ein 8x Double-Layer SuperDrive
- eine ATI Radeon HD 2400 XT mit 128 

MB GDDR3 Speicher
- Apple Remote Fernbedienung

• iMac 20“, 2,66 GHz, 1299,- Euro
- 1066 MHz Front-side-Bus
- 2 GB 800 MHz DDR2 SDRAM, erwei-

terbar auf bis zu 4 GB
- 320 GB Festplatte
- ein 8x Double-Layer SuperDrive
- eine ATI Radeon HD 2600 Pro mit 256 

MB GDDR3 Speicher
- Apple Remote Fernbedienung

• iMac 24“, 2,8 GHz,1599,- Euro
- 1066 MHz Front-side-Bus
- 2 GB 800 MHz DDR2 SDRAM, erwei-

terbar auf bis zu 4 GB
- 320 GB Festplatte
- ein 8x Double-Layer SuperDrive
- eine ATI Radeon HD 2600 Pro mit 256 

MB GDDR3 Speicher
- Apple Remote Fernbedienung

• iMac 24“, 3,06 GHz,1919,- Euro
- 1066 MHz Front-side-Bus
- 2 GB 800 MHz DDR2 SDRAM, erwei-

terbar auf bis zu 4 GB
- 500 GB Festplatte
- ein 8x Double-Layer SuperDrive
- eine NVIDIA GeForce 8800 GS mit 512 

MB GDDR3 Speicher
- Apple Remote Fernbedienung

Weitere Ausstattungsoptionen 
für den iMac umfassen u.a. einen 
3,06 GHz Intel Core 2 Duo Prozessor, 
bis zu 4 GB DDR2 SDRAM, eine NVI-
DIA GeForce 8800 GS Grafikkarte mit 
512 MB Videospeicher und eine bis 
zu 1 TB große Serial ATA Festplatte 
beim 24-Zoll iMac; bis zu 4 GB DDR2 
SDRAM und eine bis zu 750 GB große 
Serial ATA Festplatte beim 20-Zoll 
2,66 GHz iMac; bis zu 4 GB DDR2 
SDRAM und eine bis zu 500 GB große 
Serial ATA Festplatte beim 20-Zoll 2,4 
GHz iMac.

				                   (fen)

TOP -THEMA
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Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der Woche“ bitte ausschließlich an:  sonorman@mactechnews.de  – Teinahmebedingungen, siehe nächste Seite.

Bartil

Berner Oberland von EnricoCaccia

Michael Weu

Alle Bilder der Woche diesmal als Zusendung per E-Mail erhalten.
Daher keine Verlinkung zur MTN-Galerie. Vielen Dank an alle Einsender!

mailto:sonorman@mactechnews.de
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Mac  Rewind
Teilnahmebedingungen ”Bilder der Woche“

Bitte senden Sie ihren Bildbeitrag ausschließlich 
im Format JPEG. Die Dateigröße sollte 1,5 MB 
nicht übersteigen. Das Bild selbst sollte nicht klei-
ner sein, als ca. 1,3 Megapixel, je nach Seitenver-
hältnis. Das entspricht beispielsweise rund 1440 
x 900 Bildpunkten, wie bei einem 17“ Cinema 
Display. Pro Teilnehmer und Ausgabe sind maxi-
mal 2 Bilder zur Teilnahme zugelassen.

Rechtliche Hinweise:
Teilnahmeberechtigt sind alle Leser von Mac Re-
wind. Mit seiner Teilnahme bestätigt der Einsen-
der, dass die eingereichten Fotos von ihm selbst 
in den letzten zwölf Monaten aufgenommen 
wurden und erklärt sich mit der unentgeldlichen 
Veröffentlichung und der namentlichen Nen-
nung in Mac Rewind einverstanden. Ein Rechts-
anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht. 

Abgesehen von der Veröffentlichung in Mac 
Rewind verbleiben sämtliche Rechte am Bild 
beim Urheber!  

Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der 
Woche“ bitte ausschließlich an:

sonorman@mactechnews.de

http://www.synium.de/
mailto:sonorman@mactechnews.de
mailto:kucharzeck@synium.de
http://www.mactechnews.de
mailto:sonorman@mactechnews.de

